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WWF gegen
Wolfsabschuss
Umweltverbände
kreiden Jagdverordnung
an. Sie wollen denWolf
schützen. Seite 5

Tamis Lohn
für gute Arbeit
Die Grasshoppers haben
den Vertragmit ihrem
Trainer vorzeitig bis
2019 verlängert. Seite 22

Fotografische
Höhepunkte
CarolineHauger setzt
dasMatterhorn
an der Photo 16
in Szene. Seite 2

Milder Winter hilft Gemeinden
Winter Schneepflüge und Streufahrzeuge sind in diesem
Winter noch kaum zum Einsatz gekommen. Für die Gemeinden
in der Region Zürichsee hat das positive Folgen: Sie sparen
Geld und können die Zeit für andere Arbeiten nutzen.

FrauHolle kannesnie allenRecht
machen. Während die Skigebiete
auf Schnee hoffen, hätten die
Gemeinden im Unterland nichts
dagegen,wennderWinterweiter-
hin ausbliebe.Denn für sie bedeu-
tenmildeTemperaturenArbeits-
zeit- undGeldeinsparung.
Das zeigt eine Umfrage in der

RegionZürichsee.Denn, obschon
gestern Nachmittag erstmals seit
sechs Wochen Schneeflocken bis
in die Niederungen fielen, ver-
zeichneten die Strassendienste
in diesemWinter erst wenige bis
gar keine Aktivitäten bezüglich
SchneeräumungundEisbekämp-
fung.
«Wir haben in diesem Winter

bislang zweimal Strassendienst
gemacht in der Pfannenstiel-Re-
gion und zweimal an neural-
gischen Punkten gesalzen», sagt
der Meilemer Gemeindeschrei-
berDidierMayenzet. InKüsnacht
rückte die Schneeräumung eben-
falls erst zweimal aus, gesalzen
wurde rund 15-mal. Oetwil ver-
zeichnete bisher rund zehn Salz-
einsätze, nur einmal wurden die
Strassen gepfadet.

Oetwil spart 34000 Franken
GleicheZwischenbilanzamlinken
Zürichseeuferund imLinthgebiet.
«Bis heute musste der Strassen-
unterhalt erst einmal mit allen
Fahrzeugenausrücken», sagtGer-
daKoch, stellvertretendeGemein-
deschreiberin in Richterswil. Im
Vorjahrwarenes imgleichenZeit-
raumschonfünfGrosseinsätze. In
Rapperswil-Jona gab es erst einen
echten Winterstrassendienst mit
Pfaden und Salzen. Das war Ende
November.
In Oetwil meldet Daniel Som-

merhalder, Leiter Finanzen der
Gemeindeverwaltung, bisherEin-
sparungen in der Höhe von rund
34000 Franken gegenüber dem
Budget 2015. Gespart wurden

Geld, Ausrüstungen sowie Salz
und Einsatzstunden für externe
Dienstleister. Weniger genau be-
ziffern lässt sich die Ersparnis in
Küsnacht. «Das können wir erst
Ende Saison sagen, wenn der Ver-
gleich mit den Vorjahren gezogen
werden kann», sagt Gemeinde-
schreiberin Catrina Erb Pola.
2015 betrug das Budget für den
Winterdienst 200000 Franken.

In den letzten Jahren bewegten
sich diese Ausgaben in Küsnacht
zwischen 150000 und 460000
Franken.«DieSchwankungensind
also beträchtlich», sagt Catrina
ErbPola.

Genug andere Arbeiten
Gespart werde vor allem beim
Salz und bei den Entschädigun-
gen für externe Einsätze von be-
auftragten Schneeräumdiensten,
erklärt die Küsnachterin. Über-
dies fielen bei den eigenen Mit-
arbeitenden keine Überstunden
an. «Wenn es den ganzen Winter

so bleibt, werden wir Salzein-
kaufkosten sparen», sagt Didier
Mayenzet. Das Blatt könne sich
aber schnellwenden,wiederMei-
lemer andeutet: «Wenn es eine
Woche fest schneit, dann sindwir
fast schon wieder im Jahres-
schnitt.»
Langweilig wird es den Stras-

sendienstenderGemeindennicht.
«Die Mitarbeitenden des Werk-
teamssind indenWintermonaten
mit allgemeinem Strassenunter-
halt und Holzschnitt beschäf-
tigt», sagt Daniel Sommerhalder.
In Küsnacht werden allfällige

Überstunden aus dem Sommer
kompensiert sowie Unterhalts-
arbeiten in öffentlichen Anlagen
wie Ersatz oder Reparatur von
Sitzbänken, Geländern und ande-
remvorgenommen.
Auch inMeilenwirdwegen der

Winterflaute im neunköpfigen
Unterhaltsteamnicht geruht,wie
GemeindeschreiberMayenzet er-
klärt: «Sie kümmern sich zurzeit
intensiv um den Gewässerunter-
halt, habenmehr Zeit, umGeräte
zu revidieren und Waldstrassen
sowieWanderwege zu sanieren.»

Christian Dietz-Saluz

Geld für
Heim-Neubau
küSnacht Die Institution Bar-
bara Keller (IBK), die Menschen
mit Behinderung Wohn- und Ar-
beitsplätze bietet, ist seit 25 Jah-
ren in Küsnacht beheimatet. Ihr
Gebäude an der Seestrasse ist
nicht rollstuhlgängig, wasmit zu-
nehmendem Alter der Bewohner
zum Problem wird. Da das Haus
unter Denkmalschutz steht, kön-
nenkeineLifte eingebautwerden.
Die Institution plant deshalb
einen Neubau. Dieser wird der-
einst auf dem Gemeindegebiet
von Maur zu stehen kommen.
Noch ist die Finanzierung des
Neubausnicht ganz gesichert. Für
die Wäscherei hat die IBK kürz-
lich jedoch50000Frankenerhal-
ten. and Seite 3

WEttER

Heute 1°/6°
Wechselnd
bewölkt.

Wetter Seite 23

Die Pflüge und Streumaschinen imWerkhof Horgenmussten in diesemWinter fast noch nie ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis stellen. Moritz Hager

Sexuelle Übergriffe verunsichern
zürich Zwar kam es in Zürich
«nur» zu einem halben Dutzend
Übergriffe auf Frauen in der Sil-
vesternacht. Aber auch in der
Schweiz waren es laut den einge-
gangenen Anzeigen Männer mit
dunkler Hautfarbe, welche Frau-
enbestahlenund sexuell belästig-
ten. Rund zwei Dutzend Dieb-
stahlsanzeigen sind gemäss einer
Mitteilung der Stadtpolizei Zü-
rich im Nachgang zum Silvester-
zauber eingegangen. Zur Hälfte

waren Frauen davon betroffen.
Sie hatten geschildert, dass sie
einerseits bestohlen und gleich-
zeitig über den Kleidern sexuell
belästigt worden waren. Inzwi-
schen haben sich ein halbes Dut-
zendFrauen gemeldet, denendas
Gleiche widerfahren ist.
EinigeAnzeigen seienaucherst

in den letzten 24 Stunden einge-
gangen, teilt die Polizei weiter
mit. Es sei daher nicht auszu-
schliessen, dass es nochmehr be-

troffene Frauen gebe, die bisher
keineAnzeige erstattet haben. Sie
werden gebeten, sich bei der
Stadtpolizei Zürich zumelden.

Frauen als Freiwild
Auch in Köln, wo die massivsten
Übergriffe stattfanden,warendie
Täter laut Zeugen nordafrikani-
scher oder arabischer Abstam-
mung. Gemäss dem Psychologen
AllanGuggenbühl ziehenMänner
aus anderen Ländern und Kultu-

ren oft die falschen Schlüsse aus
derTatsache, dass sichdieFrauen
hier im öffentlichen Raum frei
bewegen: «Im Verständnis der
jungenMännerpräsentieren sich
die Frauen als Freiwild.» Noch
deutlicher wird die Islamwissen-
schaftlerin Lamya Kaddor. Den
Grund für die Vorfällemachte sie
in den männerdominierten Ge-
sellschaften der arabisch-mus-
limischen Herkunftsländer der
Täter aus. red Seiten 13+17

Verstrahlte
Häuser
bern Mindestens 23 Gebäude
im Jura sind so stark radioaktiv
verstrahlt, dass sie saniertwerden
müssen. Der Bund zahlt nunMil-
lionen für die Sünden derUhren-
industrie. Heimarbeiter hatten
mit Leuchtfarbe hantiert, die ra-
dioaktivesRadiumenthielt.Nach
derKontrolle von83Häusernhat
sich nun der Verdacht bestätigt.
WeitereSanierungendürftennot-
wendig werden. Denn der Fall ist
noch lange nicht abgeschlossen.
Das Problem war seit langem be-
kannt, dochunternommenwurde
lange nichts. red Seite 16

Regierung
wehrt sich
zürich 120 Millionen Franken
muss der Kanton Zürich dem
Bund gemäss der vom Volk ge-
nehmigten Fabi-Vorlage an die
Bahninfrastrukturkosten ablie-
fern. Jetzt soll auch noch die
Teuerung von rund 15 Millionen
Franken dazukommen. Die Zür-
cher Regierung will das nicht
akzeptieren. Dafür gebe es keine
Gesetzesgrundlage, argumentiert
die Regierung. red Seite 13

Claude
Keller

Daniel
Ochsenbein

Patrick
Wehrli

Wir bewerten und verkaufen
Ihre Immobilie am

rechten Zürichseeufer

immoARTE AG Stäfa 044 927 12 11 immoarte.ch

10%
im Januar...

8700 Küsnacht 044 910 04 04
www.apotheke-hotz.ch

Apotheke Hotz
Drogerie- und
Sanitätsabteilung

... auf
E U S A N A -
Wärme-
wäsche.

Anzeige


